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BVerjammlung
Ded

Offdhweiserifden Armenersiehervereins
den 26, und 27, Mai 1878 in MWiidensweil,

Gin jdoner Sonntag bradte vom Morgen an zirfa 80 Fejt= und
Bereindgenoffen an’s freundlidje Geliinbe ber reidygejegneten Eemeinde
Wabensweil am Jiivichfee. Ein Feftfomite derfelben nahm die mit Cijen-
bahn und Sdiff herannahenden Freunbe tn Empfang und ein Quartierbiiveau
bemiihte fid), thnen Quartiere juzutveifen, die in Hinreidender Anzahl bon
ben Bewohnern Wibendweild in gaftfreundlidher Weife angebotenr worden
waren. Dad Gafthaus jum ,Engel” war der Sammelpuntt der Gijte.
Mand) Hersliher Grup, mand) biederer Hindedrud wurbe da gewedielt
und ein unveriviiftlider Fejtgeift fing an, fid) geltend zu maden. Um
3 Ubhr 3oq eine jtattlie SHhaar [dHiveizerijder Wrmenerzieher (e3 ivaren
aud) eine Wnzahl Weftideizer angelangt), worunter aud) mehrere Anjtalts-
miitter und befreunbete Damen fid) befanben, in die arditettonijd) o jdhdne
Kirdhe Wibensiveils. Hier begriipten uns die bollen Tone der groartigen
Orgel und ein erhebendes Konzert ded Tondbidhters Nater toeihete da3 Feft
auf’s Sdonjte ein.

~Nad) Beendigung ded Orgelfonzerted wurde ein Spaziergang nad) der
auf frudytbarer Anbohe gelegenen Waijenanftalt Wibenstweilds gemadt.
Borerft orientivte man {id) auf dem jdhonen Befipthum. Ju diejem gehdrt
ein 110 Fup langes und 46 Fup breited Wnftaltdgebiude mit Fiwei Stod=
werfen. €3 bildet einen bhitbjden Fliigeldau und ijt dem AUnftaltdziwede
entjprechend eingerichtet. Bu betben Seiten erheben jid) ein Lefonomie=
gebdude und eine jtattlidge, duperit vationell eingerichiete Sdeune, jo dap
bag Ganze ein hufeifenférmiges Wrrangement bildet. Hinter dem Haubt-
gebdude erhebt fich eine futterreihe Wnhohe, auf bderen Plateau ein Luit-
bausden fteht, von dem aud man eine wunderbolle WAusfidht geniept und
namentlic) den Jiiridjee in jeiner gangen Linge ifiberihaut. Bald vereinigt
dag Lehrzimmer der Anjtalt Gdfte und Behorbemitglieder in fjeinen biex
Wanben. Herr Gemeindsprdfident H. Blattmann Degriipte in furzer,
bexalicher Unrede die Avmenerzieher, twovauf $Herr Waijenbater Hervtex
einen gejdicdtlihen Bevidht itber die Unftalt feit Veginn bderfelben bis heute
borled, Die Anftalt wurde Anno 1848 im Mai mit jed)d Zoglingen erdifnet
und ben 9. Oftober darvauf feierlid) ecingetveiht. Der erfte Waifenvater war
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gt. Tidudi von Glarus, zur Jeit Direttor der Jitrdherijdhen Peftalozsi-
ftiftung in Sdlieren. Gr toirtte zehn Jahre an der Unijtalt, weldhe bdie
Bahl ihrer 3Fdglinge auf 40 anjteigen le. Seither ftand Dderfelben bor
©. Hevter von Hettlingen, Kanton Jitvid), ein Jdgling bon Beuggen.
Sm Feitraum von 30 Jahren gingen 202 Jdglinge durd) die Wnftalt und
34 find gegentdrtig in derfelben. Ju bder Unftalt gehort ein Wreal von
37 Judarten Sand, mwobon nur ein feiner Theil als Acderland benupt wird.
Den Untervidht genieen die Joglinge sum iveitaus gropten Theil im Dorfe,
wo fte fidh in Ddie verjdhiedenen Sdhulen wvertheilen, eine Ginvihtung, bdie
nad) bem Beridhte dem erziehenden Clement nidht fehr unter die Arme greift.
Nad) BVerlejung ded Berid)tes befidhtigte man nod) {peziell die Raumlichfeiten
bes Haujes, das natiirlich die jonntdglid) dfthetijche Wupenjeite prifentivte.
Jm GSpeijezimmer pereinigte man {ich ju einem landliden Abendefjen, dasd
sumeift aus eigenen Produften beftand. Jm Wbendjonnenglanze, der jeine
golbenen Strahlen im Saale veidhlih zur Geltung bdradhte, entjpann fid
ein frobliches Geplauder, Begriifen und Befannttwerben. Namens und im
Auftrage ded LVorftanded begriipte Direftor TiHubi die antvejenden rmen=
evsieher. Cr fniipfte jein Wort an die bvielen Erinnerungen, die ihn mit
‘ber Waifenanftalt Wibensiveils verbinden, gab ein Bild des Entftehens
und der erften Wirkjamteit der Anftalt und zeidhnete in wenigen Jiigen die
treue Liebe und IThatigteit der damaligen Haudmutter, jeiner Heimgegangenen
Gattin. Sein BVegritpungstvort gipfelte in einem Trinfiprud) auf das
fernevre Gedeihen bder Waijenanitalt, in den alle Wnivefenden freudig ein-
fimmten. Nad) einem Wbendipaziergang durdh die herrlihen Fluren Widens-
weil8, der und ju bverjdiedenen veiden Gehdften mit vationeller Land-
witthidaft fithrte, vereinigten {icd) die meiften Gifte im Gafthof sum ,Engel”
su gejelliger Abendunterhaltung, an der mande unjerer Gaftfreunde Theil
nahmen. €3 entfaltete fidh eine vege Gefelligteit, bei bder e3 tweder an
Toajten nod) Gefang fehlte. Vropjt aud Hegne bdradte jein Hod) dem
freven LWalten und dem Wujopferungsjinn der Unjtaltdmiitter. Der eben
am Sdngerfefte in der Cnge=3itrih preisgefronte Minnerdor ,Cintradt”
pont Wibensweil verjdonerte uns den Abend mit feinen jdonjten Liedern.
Direftor T{hudi verdanfte dem VWerein feine Freundblidhfeit und brachte
demjelben ein mwohlverdientes Hod). Spit erjt trennte man fih unter
freundlidem ,Gut Nadt!”

‘,Utnntag; pen 27. Mai.

Gin folenner Maimorgen rief frijd) an die Tage3arbeit. Ein blauer
Himmel todlbte fid) itber dem gligernden See und die Jonnenvertldrten
griinen Anbhohen und teifen Hiujer der beiden Seeufer. Der Mahnung
unfers Bereindprdfidenten, des Herrn Piarcer und Waifenvater Frid in
Biirid), bdie er am vorigen Wbend gegeben, eingedenf, jammelten fih um
7 Nhr die Wrmenerzieher mit einer Anzahl von Anftaltdmiittern im gerdumigen
Gemeindefaal ded ftattliden Sefundaridulhaujes bder Gemeinde. Gegen
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100 Mitglieder fanden fid) ein, unter thnen aud) der greije und ehriviirdige
Herr Defan Hafelin, trop jeiner fehr angegriffenen Gejundheit. Als
Chrengdfte toaven antvefend bdie Herven Landammann Benziger bon
Ginfieveln, Statthalter Maf pvon Hevidsau und Pfarver Keller bvon
Altitetten. ;

Berhandlungen.

1. Der Prifidvent, Herr Waifenvater Furid, erbffnete dad Tagetverk
mit folgender Rede:

Devehrte Herven und Freunde !

Wie toir Alle zu Haufe mit den Unjrigen den Tag mit Gebet De-
ginnen, fo médte id) Sie bitten, {ih mit miv ju vereinigen, wm e aud
hier ju thun:

O Herr, Du treuer Gott, Du Vater der Waijen, Du Trdfter und
$Helfer der Verlafjenen, ju Div erheben wir juerft Herzen und Hinde, um
Dir u danfen fiir den Shup und Segen, den Du ung in allen unjeren
Anitalten fitr und und unfeve Anbeit, filr unjere Bdglinge und Anvertvauten
und ihr Leben und Gebeihen zu Theil twerden ldfjeft! — Wir fiihlen es
tief und aud) fitr unjere Heutige Verjammlung, dag an Deinem Segen
Alles gelegen ift! Darvum rufen wir Did) an: Segne unjere Vevathungen,
dag fie bom Geifte bed Friedend und der briiderlichen RLiebe getragen und
dpurchdrungen fjeien, dap jie mandes gute Saatforn ausftreuen in umnjeve
Hersen, und dap davon Friidhte veifen in unfern Haufern, die allen
Bewohnern Dderfelben zum Beften und zur Crquidung dienen. Diejenigen
unter und, die nod) im frijden Muthe der Jugend an ihrver Aufgabe
jteben, Dbemahre vor iibermiithigem Bauen blod auf bdie eigene Kraft;
und Diejenigen, die jhon von jdhweven und triiben Eriahrungen feinmiithig
und niedergefchlagen find, laf unter ung newed Vertvauen und neue
Freudigfeit getwinnen, ivieder treulid) fortzuarbeiten in der Juverficht,
dag nicdhts verloren oder wmjonjt ijt, wad in Dir gethan tird, wenn aud
mandymal erft ein Anderver erntet, al8 der da gejdet Hhot! — Velhiite,
wiahrend wiv ferne find, unfere Wnftalten und Familien vor jeglidhem Unfall
und fap und dann gehoben und geftarft und exrfiillt mit guten Gedbanfen
toieder Beimfehren in unjer Tagewerf! — Segne, o Herr! aud) diefe
Gemeinde, die und jo freundld) aufnimmt, dak alle die vielfiltigen
Beftrebungen der Liebe und Wohlthatigleit und insbejonbdere der Fiirjorge
filr die Jugend, die jdhon bidher in ibr einen jo frudtbaren Boden gefunven
Haben, auch fernerhin in ihr lebendig und frdftig bleiben und dad Wohl
Ded jebigen und ded Heraniwadhienden Gejdlechtes in ihr erhalten und ntehren
helfen! Amen!

Dodhverehrte Herven Kollegen, Freunde und Gifte! Seien Sie Alle
berglich toillfommen an Ddem™ {dhonen Geftade des Jiirid)jees und in einer
Gemeinde, die bou jeher fiiv dag Gebiet, auf dem toir zu arbeiten Haben,
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ein offene3 Auge und Verjtandnip, aber aud) viele offene und thitige Hanve
gehabt Hat. €8 ijt Jhrem DVorftande bhidjt erfreulih), dap Sie fidh), und
jwar gerade aud) aud der Weftidhmweiz, {o jahlreidh) eingefunden Haben.
¢8 find nabhezu 100 Anmeldungen eingeganger !

€8 Dilt zwar da3 DBrandunglitd, das in der lesten Wode bdie
Appengeller’he Anjtalt in Briittijellen getvoffen Hat, einige WAngemeldete
ab, unter ung ju erideinen; dod) fann i) Jhrer britberlihen Theilnahme
die troftlihe Mittheilung maden, daf twenigjtend der Vetrieb der Wnijtalt
filr die zablreihen in ihr bejddftigten Knaben bald wieder aufgenommen
werden fann!

Wir verjommeln uns in einer Jeit, in der man fajt itberall, und
fiber unzihlige Dinge, £lagen Hort; twiv jelbit Haben wohl jhon oft in
dieje FTone eingeftimmt! — Aber ferme fei e8 bon mir, aud) heute und
" por Jhnen, twerthe Kollegen, mid) in pejjimiftijhen Vetvadtungen zu ergehen.
S toitvde, wenn i) bdas thite, glauben, mid) jhon gegen § 2 unjever
Statuten i verfehlen, Dder ald einen Hauptzwed unfered LVereind unbd
unferer Jujammentiinfte die ,follegialijde Crmuntevung ju thatfrdftigem
Wirfen in der gemeinjamen Aufgabe” bejeichnet. Ueberdies {ind Sie wohl
Alle mit der Sehnjudht herbeigefommen, im Verfehr mit den Berufdgenofjen,
im Wiederfehen und Gedanfenaustarjd mit alten Freunden, inmitten einev
Herrlichen Natur, ein paar Tage ausdgefpannt aus dem gewdhnlichen, oft jo
{htweren Tagewerfe, — bhier erfrij)t und erfreut, belehrt unbd bereichert,
gehoben und geftartt ju toerden, um dann mit neuem Muthe und neuer
fraft, mit neuer Riebe und Geduld Jhre Arbeit tvieder aufjunehimen.
Raoffen Sie mid) daher fein Klagelied anftimmen, jondern vielmehr auf
einige Lidhtpuntte Hinweijen, welde geeignet {ind, Hoffnung und Ber-
traven auf die Jufunft, fir die wir ja jden, und Freudigfeit und That-
fraft u den Pflichten, die toir, ein Jeder an feinem Orte, zu erfitllen
haben, in und ju wahven und ju beleben.

Sind nidht gerade die bielen Klagen, die man vernimmt, ein deutliches
Beidhen, daf man Ddie vorhandenen Uebel als jolde ju erfennen beginnt
und eine Gewdhr dafiir, daf man der Urfade ber SHhaden auf dem
moralijden Gebiete nadzuforiden anfingt? Wird der Ruf nidht tmumer
lauter, daf e5 mit einer forcivten, duperlidhen Uneignung aller mbgliden
Senntniffe und Fertigeiten Fiiv ein Gejhlecht nicht gethan fei, und dap
man von det einfeitigen Ausbilbung ded Verftandes und der Jntelligeny
suviidfommen und die Gemitths- und Hervzensdbildbung twieder in
ihre guten Rechte einfeben miifle, — mit andern Worten: daf nicht bloger
Unterricht, und todre er nod) fo trefflich, geniige, jonmbern dap bielmehr
Crziehung im vollen und wahren Sinne des Wortes noth thue? Hort
man e3 nidt in Kreifen, in denen bor Kurzem nod) gany anberd geredet
wutbe, jest ausipreden, dap der Fliidtigleit und Jerfahrenheit der Jugend
nur durd) Ridfehr ju groperer Cinfadheit im Lehrplan und im Leben,
ber LBerwilderung und der uflehnung twider Judt und Ordnung und
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Autoritdt nur durd) die Cinpflangung der Heiligen Pringipien desd Evangeliums
gefteuert twerden fnne? Und im Ginflang damit, dap ein fefter, reimer
Chavatter, ein dem falten, trennenben Egoidmus ferner und ifn be-
fampfender und beﬁegenber Menjd) nur erwadhfe auf dem Boben bdes
Chriftenthums, nur in der Nad)folge defjen, ber e3 ald dasd grogte Gebot
exfldrt Hat: ,Du jollft den Herrn, deinen Gott, [ieben itber alled und
beinen Nidjten ie dicdh Jelbft” ; itberhaupt nur da, two die Erziehung in
Schule und Haug eine jittlid=-religidje Grundliage hat?

Soldhe Stimmen mehren fid) und finden Antlang, dabon geben unter
Anderm aud) mehrere jiingft erjdienene Sdriften Feugnifp, bdeven Titel
angufithren und die ju empfehlen i mir erlaube:

1. Rithler: ,Die Reform unferer Volfz{dule in Hygieinijder
Ridhtung.” Bern 1878. :

2. ,Betradtungen einer Mutter iber Crziehung, modernes Schulivejen
und das Leben.” Bern 1878. (Sdon in jweiter Anflage).
3. ,Unjere Todter und ihre Jufunft.” Bon K. Weik, Divettor
der Getwerbe- und Handbeldjdhule fitr Frauen und Todter in Crfurt.
Berlin 1877.

Wie nun, vervehrte Herven und Freunbde, follten wiv an dergleidhen
Stimmen und " Jeugnijfen nidt aufridtige Freude Haben? Sollten wirx,
bie wir ja in unfern Haufern und mit unfern Boglingen nicht jo Hhod
fliegen fonnten und wollten, nidht mit neuem Muth und Freudigleit avbeiten,
tenn ir jehen, dap die alte, eine Jeit lang veradytete Regel: ,Bete und
arbeite” toieder ju Ghren gejogen und toieder als eine ,golbene” an-
erfannt witd?  Ja, toiv wollen aud) mithelfen, dah das gejdehe; twir twollen
i perdoppelter Treue und Hingebung dahin toivfen und mit Gotted Hiilfe
seigen, dap gevade auf einfaderer und auf Griftlider Grundlage
ber Gryiehung das Solidefte und Dauerfhaftefte erbaut und dag unjerm
und jedem Gejdhlecht Nothivendigte evsielt toerden fann!

Dod) etlauben Sie mir, Hier mit Ddiefen allgemeinen Betradtungen
abjubredhen, um nod) mit einigen Worten auf bdie Heute zu behandelnden
Themata Hinguveijen :

Das erfte derfelben ift auf der vorjihrigen Verjammlung in Bern
gewdhlt worden und joll ,Die Frage bder Crziehung verwahrlodter und
perbrecherijdjer junger RLeute” behandeln, ,welde in unjeren beftehenden
Rettungsanitalten feine oder nur audnafhmsiveije Lunahme finden.” Seither
ift am 14. September 1877 auf Cinladbung des {dhwetserijhen Departements
pesd Junern in Bern etne Konfereny von Wbgeordneten der Kantonme Bern,
Uri, Ob= und Nidwalven, Glarus, Jug, Freiburg, Bafelftadt und Bajel-
land, Sdaffhaujen, Appenzell Dbeider Rhoden, St. Gallen, Graubiinden,
Wargau, Thurgau, Teffin, Waadt, Walliz und Neuenburg — Jiirih) war
auffallenderietfe nicht vertreten — zujammengefommen, welde eine Fommiffion
beanftragt BHat, fitr Griindbung einer interfantonalen Rettungdanjtalt fitv



jugendlide BVerbredher und Taugenidytje einen KLonfordatdentourf ju maden,
nadpem jie dag erforderlihe Material gejammelt Habe. Diejer Entiourf it
nunmehr bollendet und gedrudt; er nimmt vorldufig 3w et interfantonale
Beflerungdanftalten in Ausficht, eine fitv Knaben und eine fitr Madden,
mit dem Jivede, jugendlihe BVerbredher im Alter bom angetretenen 13. bis
sum vollendeten 18. Jabhre, mweldje von den Gevidhten zu einer twenigitens
fed)smonatlichen Freiheitsfivafe bevurtheilt worden find, fowie Rinder mit
perbrecherijchen Anlagen bon gleihem Alter, weldje eine derartige gerichtliche
Verurtheilung nicht erlitten BHaben, aufjunehmen. — Den Cniwurf und
feine Miotive begleitet ein beziiglides Gutadten des jdhweizerijhen Bereinsd
fitr Straf- und Gefangnifwefen, das unter Anderm einftiweilige Bejdrintung
auf eine Anftalt filr das miinnlide Gejchlecht empfjiehlt. — Dadurd) jdeint
nun allerdingd unfere Behandlung bder Frage ettvad {pit ju fommen;
alletn fte twird dephald durdaus nidht werthlos; denn die Sadye ift nod im
Stadbium der Anregung, und bdie nihere Vegriindung und die Sammlung
ver Thatjaden und des Materiald, wie fie dad Referat bieten ioirdb, mup
gerade jeht vom Hodyjten Jntereffe fein und Ddie Ueberzeugung bvon bder
Jiothivendigteit einer fjolden Unftalt nod) an moandem Orte erft vedht
exiecdern !

Der Vorjtand Hat aber geglaudbt, Jhren eigenen Wiinjden entgegen-
jufommen, twenn er nod) ein tveites Thema aufftelle, dad ganz aud Jhrver
Aller Wirkungstreis und aud Jhrer eigenen tdgliden Erfahrung und Uebung
herausgegriffen jei, und wir todhlten ald joldhes: ,Die Erziehung zum Ge-
horjam.”  Dad it ja etwas, woran Sie Alle mitarbeiten, und nod) mehr,
woran alle Glitern und alle Lehrer ein lebendiged Jnterveffe Haben
mitffen. Wer madt fid) nidht itber ,die Griiehung zum Gehorjam”, diefem
A und O aller Kindestugend, oft jeine ernften Gedanten, wer hitte nidht
daritber manderlet Fragen und Fiveifel auj dem Herzen, und twer midhte
nidt gern bdie Wnjdauungen eines Undern einldplid) fennen lernmen, um
damit die eigenen ju vergleiden und darvan die eigenen Crfahrungen und
Rejultate 31 priffen ? — Der Vorftand Hofft, daf gerade hier eine lebhafte,
bielfeitige Distujfion jid) entwidle und ein veger Austaujd) von Geben und
Nehmen ftattfinden iverbe. Um aber bdaju Ddejto eher Feit zu gewinnen,
will i) jebt unjern Referenten da3 Wort laffen und jpreche nur Hier jhon
Shnen den beften Dant ausd fiir die freundlide Bereitivilligleit, mit ber Sie
bet {onftiger biefer Arbeit auf unjern Wunjd) diefe ufgaben iibernommen
Haben !

S erfldre die Sipung des Oitjdhiveizerijdhen ermenergief)erbereiné
it erdffnet.

2. 3u den Gejddften itbergehend, fitellte das Prdfibium folgende
FTagesordnung auf:
a. Wufnahme neuer E]Jhtghebet
b. Referat Lub.
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Korreferat TyHudi.
Distujjion dariiber.
Surze Pauje.
Referat Meier.
Distujjion dbariiber.

. Sdlug.

3. €3 folgte nun die Verlejung ecines Referated bon Herrn J. Lut,
Berivalter der Zwangdarbeitdanftalt in Uitifon bei Jiirid), itber: ,Die
Gryiehung vertwahrlodter und verbredherijdher junger Leute, welde in unfern
bejtehenden RettungSanjtalten feine oder nur audnahmsmeife Aufnahme
finben.”

4. An’s Refevat {|hlop fih die Verlejung bded Korrveferatds durd
Divettor T{hudi in der Jitvcherijhen Peftalogziftiftung unmittelbar an.
Referat und Korveferat jollen dem Jabhresheft des Sdhiveizerijden Armen-
erjiehervereind in extenso einverfeibt werden.

EOQ Sh® o

Distufiion.

5. Herr Statthalter Nef von HeviSau intevejfirt fid) jdon jeit dreipig
Jahren fiir die Frage der Graiehung jugendider BVerbreder und ijt beshalb
aud) Mitglied bed Shiveizerijden Vereins fiir Straf= und Gefdngnipmeien. Die
genannte Aufgabe ift eine Pflicht der menjdlichen Gejelljchaft, und dak das
Bevitrfnip gefiihlt toird, jeigt die erhohte Wufnahmsgrenze im Alter der
aufzunehmenden Zoglinge in den Statuten vieler WAnitalten. Wppenzell A.-RY.
. hatte wdfhrend 10 Jahren 37 Falle ju beurtheilen, in denen die BVerjorgung
junger Berbredjer in eine Unjtalt angezeigt war. Wlle Staatdminner
anerfennen bad Bedivfnip der Crridtung von Unjtalten filr jugendliche
Berbredher, aber die Gejdichte diejer WUngelegenheit zeigt, daB man bielerorts
bet uns theils geredhtfertigte und theild ungevedptfertigte Veventen gegen
oie Realifivung begt. Gr ift der Unjicht und Hhat dem LVerein filr Straf-
und Gefangnifioefen diejelbe ald Antrag -geftellt, e5 feien KontordatSanitalten
anguftreben und ald Mufter vorldufig eine Wnjtalt auf dem Pribatwege Fu
exftellen.. Herr Nef wiinjdht, e5 modte fidh unjer BVerein dem Wunjde nad)
einem jolden BVorgehen anjdliegen und das dem obgenannten Berein zur
Senntnip bringen. Man mdge nur im Kleinen beginnen, um nidhts zu
itbertiivzen.

Here J. Mitller von Uettligen jdliept jid) dem Votum Dded
Yeren Nef an. €G3 madt fidh zwar eine Stromung gegen die Anijtalts-
evgiehung geltend; man will von getiffer Seite nur Familienerziehung;
allein tropdem find in den leften 10 Jahren 20 neue Rettungdanitalten
entftanden, DBeweid genug, dap bder Sinn filr diefe nod) feineswegs
exftorben ift.

Herr Meper von Sonnenbithl. Die Jahl der jugendlidhen
Sdlingel nimmt offenbar zu. Der gegentwirtige Schulgeift fordert bdie



Junahme.  Man [odert itberall die Vande bder Gejelicheit und gibt
fonyejfionen, die man nidht geben jollte. Die Sduld trifft weniger die
Qefrer al3 jolche, denn die Schule und deren Organifation. Rauden, Sid):-
bevaujdhen und flegelhafte Emanzipation von Regel und guter Sitte nehmen
unter der Jugend evidredend ju. Dazu fommt eine frede Dedavouirung
gegenitber Perjonen, die gegen Ungebithrlichfeiten einjdreiten wollen. Diefe
Behauptung belegt Herr Meyer mit Crzahlung Frappanter Veijpiele. Er
glaubt der gegentwdrtigen Finangtalamitdt wegen nidht an’s Jujtandefommen
einer oder mebrever Konfordatdanitalten. Den jungen Leuten miiffen et
Dogmen mehr zum Bewuptjein gebradt werden: a. Jd bin ein Siinder.
b. €2 gibt einen Crldjer.

AE Niemand iweiter das Wort ergreifen twollte, vejiimivte dex Herr
Prifident die gefallenen Voten und gab dem Referenten und Korvveferenten
dag Wort. €3 fiigte dann bei:

Herr Lu . Wiv ditvfen die Frage niht blod jo unter unsd abmaden;
wir miiflen {ie unter das Volf werfen und unsd ju diejem Swede dem
Berein filv jdiveizerijdhes Straf= und Gefingnipwefen und der Sdiveizer=
tfjchen gemetnnitgigen Gejelljchaft anjdliepen.

Herr Tidhudi hat nihtd mebhr beijufitgen, ald den Wunid) auszu-=
driiden, e3 mbdhten {ih nod) mehr Manner an der Distujfion Dbetheiligen
und erjudht hiefiir Heven Landamumann Benziger ald Staatdmann und
Herrn Pavrer Keller als Puifident der Jwangdavbeitsanjtalt in Uitifon.
Davaufhin ergreift dag Wort:

Herr Pfarver Kellev. Jdh bin befriedigt, dap man von Staats-
wegen dltere Vagabunden und Miljjigginger detinivt, weniger aber befriedigt
burd) die gevingen Criolge, welde diejes Streben bi3 dabin erveidhte. Dieje
Nihtbefriedigung ift e5 hauptjachlich, tvelhe der Griindung bon Anjtalten
filt jugendliche Verbreder und Taugenichtje vut. Aud dem alten Holy
werden wir faum neue Sdojje Hervorjaubern; Leben fanm nur aus Leben
und nidht aud Wbgeftorbenbeit erbliihen; darum jorge man bdorjugsiveije
filr die Jungen. Jn Uitifon bejteht jhon ein Statutenentivurf nad) diejer
Richtung, der von der Wnjtaltspilege angenommen tworden ijt und wonad
mit allen Krviften auf die Grftellung einer Fweigabtheilung filv jugendliche
Verbredyer hingearbeitet wird. Der Entowrf toird der Regierung vorgelegt,
aber faum anders al3 pajfio, vielleiht gar nidit angejdhaut werden. Nef
Dat Redht, wenn ex behauptet, die Kantonsvegierungen feten fiiv devgleidyen
Stiftungen ju langjam und ju langweilig. Und dod) ijt Hier bis zum
erfitllten 25. Lebensdjahr dev vedhte Boden, auf dem man mit Nuben avbeiten
fann.  Mdge der Werein durd) jeine fraftige Jnitiative unjer Streben
fordern und eidgendijijhe Wnftalten nad) diefer Ridtung fdrdern DHelfen.

Herr Landammann Benziger von Einfiedeln. Was andere Liinbder
fonmen, follte aud) bei uns mbglich jein; aber Dder gute LWille Ddarf
nidt fehlen. €8 {ind jwar einige Kantone, die f{idh) tildtig angejtrengt
haben, um fitv junge Verbrecher zu jorvgen; allein im Gangen gejdieht
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biefitr nod) u twenig und es ift eine eidgendijijde Mitwirkung abjolut
nothwendig. I unterjtiibe den Antvag, el er den Jmpuld bemwivtt.
Blog durd) Bund und Kantoue tommen twiv nur fehr langlam zum Iiele.
Der Herr Prdfident Hat Redht, wenn er in feinem Rejumé davauf dringt,
die Sade durd) mbglichite Verbrettung dem Lolfe befannt zu geben unbd
perjchiedene Humane Beveine Diefitr ju Degeiftern wund in Berbindung ju
bringen.

Here Prijident Frid verdanft jowohl HReferat als Korvveferat, toie
aud) die gefallenen Voten. Sodann madt er folgende

Mittheilungen,

a. ©3 entjduldigt jid) der leider twegen Srantheitt abwefende Herr Waifeu=
pater Wellauer in St. Gallen wegen der JNihtvollendung dev
Statiftit der Jhivetzerijchen Armenerziehungs= und RettungSanitalten.
€5 mwar vorgejehen, dap dad Wert auf dasd Fejt Hitte vollendet vor-
liegen jollen; aflein bder jdhtoierige Tabellenjap verzdgert tn wuns
geahnter Weije die Vollendung.

b. Aus Dder MWitte ded Vorftandes toird der 2Wunjd) geduiert, e3
modhten filv die Kantone Sovveipondenten Dbeftellt twerden, durd) die
der Vorftand in Besiehung zu denm BVeveinZbegebenbeiten, Perjonal-
unbexungen 2. gefet twerde. Der Hevr Prdfident tvigt davauf au,
e3 jolle dem Vorftand itberfaffen twerden, diefe Korvejpondenten von
jih aud ju ernennen, wad ftilljhweigend angenommen twurde.

Eine Ordnungsmotion von Hervrn Sefundarlehrer Gubler in Jirid,

man modhte eine Pauje von einigen Minuten eintreten laffen, wid gegens
itber dem Gegenantrag ded Hevrn Wigemann von Kafteln angenomumer.

7. €3 folgt dad “\‘eremt De3 Hevrn Meyer von Freienftem: ,Die
Grzichung zum Gehorjam.”

b

Distujjion.

8. Herv Prdfivent Frid exflart {idh mit ben Grundijdgen und Regeln
ped Referates einverftanden; nur Hatte er die Logif umgetehrt und voran-
geftellt: Der Euzieher fei ein Mufter von Gehorjam und lebe 3. B. vovausd
den Gefepen und Verordnungen der Anftalt nad. Strenge Jnnehaltung
ver Hausordnung, Piinttlifeit in der Feiteintheilung wie in allen Dingen
siere dem Haudvater. Sp ift ev fich jelbjt ein Gefef und wird cin an=
regended BVorbild fiir die Joglinge. Jjt 3 anders, jo entjteht unter den
Joglingen Demoralijation und Loderung des Gefithld der Verpflihiung Fu
piinftlichem Gehorjam. Die Wutoritdt erblafpt. Hevrn Frid mangelt im
Referat die BVetonung wingender Mittel zum Gehorjam (Strafe). Man
ird pfne diefe wohl nivgends ausfonmmen. Jd) gehore nidht zu Denen,
weldge die forperlihen Strafen abjolut ausjdhlieen und {drede nidht in
jentimentaler Sdwdde zuriid, wenn i deren Wnwendung bei tubiger
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Ueberlequng angegeigt finde. €3 ift aud) nicht nbthig, mit langen Betveis-
griinden den Jogling von der _%qtf)mgnbigfeit 2¢8 Strafverfabhrens ju ither=
seugen.  Kurze, prompte ﬁ}uﬁ:tg, it oft dad iiberjeugendite und befte Mittel
sur geforjamen lnteverfung unter Gejes und Ordnung.

Herr Wipemann. Cin Refevat joll jein: Kury, Widerjprud) ervegend,
erginzungsbediirftig. ©o ift dag des Herrn Meyer. Gefihulich ift der
Hang, die Crziehung zur Fretheit, jur Emangipation in erfte Linie ju ftellen ;
ebenjo ift einfeitige fpartanijche Strenge nidht geeignet, sum Gehorfam
und dadurd) zur Freieit der Kinder Gotted ju evziehen. Herr Wikemann
belegt jeine Behauptung mit Beijpielen. Frudytbaver tird die Palme Jndiens,
wenn man auf fie einen phyfijhen Drud ausitbt und jo witd aud) dad
Kind gehorjamer, tvenn der Drud Dder ernjten Forderung nidht evlahmt.
Auguftin jagt: Vilbung jum Gehorjam ijt Crziehung juv Freibeit.

- Herr Sdentel von Tageljhoangen. Stoel einjeitige  Ridhtungen
madyen fidh in der Erziehung oft geltend. Die Ginen meinen, nur mit Hin-
weijung auf Gotted Wort ausfommen ju fdnnen; die Undern twollen blos
mit eigener fKrvaft audveiden. LVerbinde man Crfteve3 mit eigener Kuaft-
anftrengung, dann witd man gut fahren. Cin Kind, filr dad man Dei
feinen Fehlern ein Vaterunjer betete, gedieh) erft, ald man mit dem Gebete
die ernjte IBiichtigung verband.

Herr NMeyer von Sonnenbiihl verdanft jeined fejten und jidern
Grundes tvegen dad Referat und eigt an eimem Betjpiel aus jeinem Lebern,
weld) Jdrecliche Folgen der Grundjah Habe: Man mup die Hinder juv
Freiheit evziehen, indem man ihmen den eigemen freien Willew nid)t bricht,
Gangliger Brud) des Familienlebens, dfonomijder und morvalijder Verfall
mwarenr die Folgen der Anivendung diejed Grundjages. Dev veiche Gutshery
mwurbe ein Vettler, der Sohn endete im Jrvenhaus, die Todyter, weltidmerzlid
blafivt, wurde gany verdorben und janf jittlich jehr tief. Unbedingter
Gehorjam ift nothig, wie ihn Ludwig XIV. forderte. Die Crfiillung bdex
Pilicht Hange mit der Minute jujammen. Dian gebe wenig Gejeke und
forbere diel Gehorjam. Wil man Ddiejen evzielen, jo ijt e3 ndthig, daf
man mit gutem Beifpiel vorvgehe, dag man ftetd auj die Minute adte und
am rechten Plak fiede.

Here Landammann Vengiger. Cin DMenjdentenner jagte: Geforfam
und Waheheit it Alles, wad wiv erftreben miiffen. Alzufriihe Selbft=
jtandigleit ijt bom Uebel. A3 veid) wird man. hart und evveicht nidts;
ald arm geht man dem Lajter entgegen. Der Gehorjam mup in der Familte
gropgesogen twerden, wie und Sdevy in Frymann’s padagogijdem Bilder=
bud) zeigt. Der Sule gt fich nicht Alles aufbiivden. Davor ift fehr
au warnen, dap man im Strafverfahren vorfidtig jet und ja nidt uniiberlegt
jbebeé beliebige zur Hand liegende Inftrument al3 forperliches Strafmittel
enufe. :

Herr Prdfivent Frid, Man fagt ju haufig und ungenivt dfentlich
itber jauderndes, allumildes Strafverfahrer, madt dadurc die Jugend auf
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Ranbeit und Sdiwdde der Erziehenden und Ridhtenden aufmerfifam und
sieht den Ungehorjam grop. Man mup yid) twohl merfen: Gehorjam mug
mehr die Eigenjdjaft desd Befehlenden, ald diejenige ded Gehordenden jein;
damit erzieht man zum Gehorjam.

Herr Sefundarlefhrer Gubler ift damit einverjtanden, daf in SHule,
Haug und Staat dad Strafverfahren im Allgemeinen ein zu milded geworden
Jei. Jndeffen milffen wir dem Jeitgeifte Redmung tragen, und bder ijt eine
Grideinung, die wir allein nidt maden, jondern das Produtt taujendfader
Daftoren. Jd) proteftive gegen die Anflage, Haus und Sdule ziehen mehr
a8 friiper die llngezogenbeit gro. Man thut Unvedht, Eltern und RKehrer
allsujehr anjutlagen. Andere Faftoven tm gefelljdaftlichen Leben fiindigen
wohl ebenjo bviel oder mehr. Man thut namentlid) dem zitvherijden Lehrer=
ftanbe Unredht, wenn man ihn der Loderung guter Sitte und desd jugendlichen
Gehorjams zeibt.

Herr Prafident Frid forvigitt die Wuffaflung des Herrn Gubler.
Der gitrcherijche Lehrerftand ift weber im Refevat, nod) in den Distujjionsdvoten
angegriffen, rejp. befdhuldigt toorden. Dagegen fonnte allerdings die Sdhule
alg Jolde und namentlidh als StaatZanjtalt von dem Borwurfe gropever
Loderung in Bejug auf Gehorjam und gute Sitte nidht freigefproden toerden.

Herr Referent Meper entjduldigt die Kiivze feimed Jefevates und
bedauert die jdhiefe Nichtung, auf welde die Distujfion jeht gevathe. Er fteht
a1 dem Gefprochenen, glaubt aber dod), daf er ein Recdht Hhabe, jeine Meinung
aud) ju Yagen. Wenn Ddie Prefje in eingelnen Orvganen abzubauen {idy
-ertithne, Jo jeien twir unsd felber aud) etwas jduldig und jollen aufbauen.

Herr Prafident Frid vermittelt: Wir jind im Frieden verjammelt
und toolfen im Frieden jdeiden. FThue Jeder an feinem Plabe jeine Pflicht!

Bejdliife.

2. Die oftidhweizerijhe Settion bes Shiveizerijdien Wrmenevziehervereins
anevfenut die Nothwenbdigteit der Griindung von Anftalten Fiiv
jugendlide Taugenidhtie und Verbrecher.

Sie wendet fi) um UebeveinflimmungSerzielung an die ivejt-
{dhmeizerijhe Settion.

Eoentuell fept fih der Schwetserifhe Wrmenerzieherverein mit
pem Berein fitr Jdiveizerijdes Straf= und Gefangnifivejen und mit
ber Scheizerijden gemeinniipigen Gejelljchaft in BVerbindung, um
Bund und Kantone ju beeinfluffen, dergleidhen Anjtalten in’3 Leben
su tufen.

b. A5 neue Mitglieder twerden aufgenommen:

Herr alt Landammann Nifolaus BVenziger von Einfiedeln.
, ©ottlieb Brandli, Vorfieher der Middenanitalt in
Mollis, Kanton Glarus.
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$Herr Rudolf Gagg, Armen- und Waijenvater in Flatoyl,
Santon St. Gallen.

Anbderegger, BVorfteher in der Hodhfteig bei Watttoyl,
fanton &St. Gallen.

MWilhelm Wehrli, Lehrer an dev jitvdherijdhen BVeftalogsi-
ftiftung in Sdlieren bei Ziirid.

"

n

Um 12 Uhr begab man fid) in den ,Engel”, wo und von unjern
Gaftfreunven in Widensdweil ein fplendides Mittagefjen fervirt wurde, daj
en bervedhtigten Anjpritden des Magens vollauf gevedht wurde. Ein frifhliches
Fafelleben entwidelte {ich), dem der Herr Prifivent durd) ein lebhaftes Hod
auf das Woh{ und die Weiterentividlung der gejegneten Gemeinde Widendweil,
jomie mit Derglihem Dante fiir Ddie genofjene Gaftfreundidhaft der biedern
PBewohner frohen und wavmen Ausdvud gab. Tidudt bradhte unter
ortlaufendem” Beifall jein Hod) den Wibensdiweilern, die gleihjam Ddie
pier Glemente bebervidhen, bden YHerrlihen See augbeuten und foftbave
Wafjereinvidhtungen maden, den frudtbaren Thalgrund und die Abhiinge
bepflangen, ein Quartier ,im Luft” Haben und bed Feuerd Herr {ind
in Gijenbahn und Gasbeleudtung, aber aud) in fid die entjpredenven
Temperamente bereinigen und dadurd) gange Menjden feten. Unter
Jfortlaufendem” Beifall, denn unerbittlid) vief die Lofomotive Fur feft-
gefepten  Gratisfahrt nad) Cinfiedeln und die Tijde entvdlferten {id).
Sanft und tubhig jtieg der Tvain Ddie einftige Unglitdsftdtte empor und
entroflte ' ung WBild um Bild einer ibyllifhen, ivie grotesten Natur.
Feohlides SPhweizerblut madte {id) in allen Wagen geltend. Enbdlidh
exveihten tiv das jdhmweizerijhe Lovetto. Ein Gang durdy’s Klofter, erliutert
pom P. Kellevmeifter, einem gelehrien Mond), bot unsd bdiel Sdines und
Rehrreiches. Nadydem Cinfiedeln durd)jdwdrmt toar, beftieg man zur Riid-
fahrt die Wagen. JIn LWidbendweil angelangt, [65te man fid) in ber=
chiedene Gruppen auf und beendete damit ein gelungenes Fejt. Dem jdhonen
Wadensmweil herglihen Dant!



	Versammlung des Ostschweizerischen Armenerziehervereins : den 26. und 27. Mai 1878 in Wädensweil

